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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Eine Adventsgeschichte aus unserer 
Zeit möchte ich Ihnen weitererzählen. 
Sie stammt von Ruth Schmidt-Mumm. 
Sie erzählt von einem Krippenspiel, bei 
dem noch ein Wirt fehlte. Weil sich 
kein weiterer Mitspieler fand, brachte 
einer der älteren Kinder, Thomas, sei-
nen kleinen Bruder Tim mit. Der war 
zwar erst 6 Jahre alt, aber den einen 
Satz des Wirtes: „Hier ist kein Zimmer 
mehr frei!“, den würde er schon sagen 
können. An einer Probe nahm Tim teil, 
dann erkrankte er an Masern. Erst kurz 
vor der ersten Aufführung war er wie-
der gesund. Die Vorstellung begann. 
Joseph und Maria betraten die Bühne, 
wanderten schleppenden Schrittes zur 
Herberge und klopften an. Die Fenster-
läden öffneten sich und heraus schaute 
Tim unter seiner großen Wirtsmütze. 
„Habt ihr ein Zimmer frei?“ fragte Jo-
seph mit müder Stimme. „Ja, gerne,“ 
antwortete Tim freundlich. Schweigen 
breitete sich aus im Saal und erst recht 
auf der Bühne. Joseph versuchte ver-
geblich, irgendwo zwischen den Kulis-

sen Lehrer Larssen mit einem Hilfezei-
chen zu entdecken. Maria blickte auf 
ihre Schuhe. „Ich glaube, sie lügen,“ 
entrang es sich schließlich Josephs 
Mund. Die Antwort aus der Herberge 
war ein unüberhörbares „Nein“. 
-Die zweite Aufführung fand im Ge-
meinesaal der Kirche statt. Unter ärgs-
ten Androhungen hatte Thomas seinem 
kleinen Bruder eingebläut, dieses Mal 
auf Josephs  Anfrage mit einem klaren 
„Nein“ zu antworten. Dann war es so 
weit: Joseph klopfte an die Läden der 
Herberge, doch es tat sich nichts. Er 
klopfte erneut, doch alles blieb still. 
Schließlich rief er mit lauter Stimme: 
„Hier ist wohl kein Zimmer frei?“ In 
die Stille, die folgte, ertönte ein leises, 
aber deutliches „Doch“. 
Für die dritte und letzte Aufführung in 
diesem Jahr wurde Tim zu den Engeln 
im Stall versetzt. Sein „Halleluja“ war 
unüberhörbar, und es bestand kein 
Zweifel, dass er endlich am richtigen 
Platz war. 
-Im Krippenspiel gehört es dazu, dass 
der böse Wirt sein „Nein!“ sagt. Wir 
singen in der Adventszeit: „Macht hoch 
die Tür, die Tor macht weit…“ Ich 
wünsche Ihnen wie mir, dass Gott, der 
uns in dieser Zeit ganz menschlich nahe 
kommt, Herberge findet– in unseren 
Herzen und Häusern. 
 
Ihr Pastor Wolfram Bach 
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Wenn man alle ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in den 
Gruppen und Kreisen unserer Kir-
chengemeinde zusammenzählt, dann 
kommt am auf eine stattliche Zahl 
von fast 100 Menschen, die regelmä-
ßig eine Aufgabe in unserer Gemein-
deübernommen haben. Im kommen-
den Jahr wollen wir uns bei Ihnen mit 
einem schön gestalteten Abend mit 
Programm und gemeinsamen Essen 
bedanken: am Freitag, den 24. Febru-
ar, ab 18.00-ca.21.00 Uhr. Alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter werden 
Anfang des Jahres persönlich eingela-
den! 
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Eine besondere Aktion in unserer Re-
gion hat sich die Kirchengemeinde 
Meine einfallen lassen: Am Samstag, 
den 3.12.ab 14.00 wollen die Meiner 
auf dem Sportplatz am Meiner Ge-
meindezentrum den „Größten leben-
den Stern von Bethlehem“  darstellen. 
Dazu sollen sich möglichst viele 
Menschen (die Gemeinde hofft auf 
über 1000 Teilnehmer/innen) in heller 
Kleidung und mit Unterstützung 
durch Taschenlampen in einem abge-
steckten Umriss des Sterns von Beth-
lehem aufstellen. Gelingt die Aktion, 

steht der Eintragung ins Guiness-
Buch der Rekorde nichts mehr im 
Wege. Die Fotos werden von   oben 
aufgenommen, so dass die Teilneh-
mer sich darauf wiederfinden können. 
Auch der Ausdruck von Fotos und 
Weihnachtskarten wird möglich sein. 
Also: „Sei ein Teil des Sterns“ -auf 
nach Meine am 3.12.! 

#��	���������!		

Ob dieser Winter wieder so viel 
Schnee bringt wie die beiden Vergan-
genen? Das Bild stammt vom Januar 
2010 
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Das nächste Gemeindefrühstück findet 
am 5. Dezember um 8.30 statt. Die Lis-
te zur Anmeldung hängt im Flur der 
Kirche bereits aus. Der erste Termin im 
neuen Jahr ist der 6. Februar! 
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Die große Zahl von Geburtstagen älte-
rer Gemeindeglieder macht eine Neure-
gelung nötig: Alle Gemeindeglieder 
werden vom 76. Geburtstag an von den 
Mitarbeiterinnen und dem Mitarbeiter 
unseres Besuchsdienstes besucht. Nur 
zu den runden Geburtstagen (70., 75. 
etc.) kommt in der Regel Pastor Bach. 
Im Krankheitsfalle und wenn der 
Wunsch nach einer Hausabendmahls-
feier besteht, kommt Pastor Bach eben-
falls nach Absprache gern zu Ihnen 
nach Hause.  
Wir würden uns im Besuchsdienstkreis 
über weitere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter freuen. Fragen Sie bei Interesse 
gern nach bei Elisabeth Bebnowski, 
Tel. 672077. 
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Zum Vormerken ist dieser Hinweis ge-
dacht: Am 23. und 24. Januar 2012 
wird unser neuer Landesbischof unse-

ren Kirchenkreis besuchen. Am Mon-
tagabend wird er einen öffentlichen 
Vortrag in der St. Nicolai Kirche in 
Gifhorn halten, zu dem jedermann ein-
geladen ist. Bitte achten Sie auf die 
Hinweise in den Tageszeitungen! 
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Am Mittwoch, den 30.11.2011 um 
14.30 findet die diesjährige Senioren-
weihnachtsfeier statt. Alle älteren Ge-
meindeglieder aus Allerbüttel, Edesbü-
tel und Calberlah laden wir herzlich 
ein, in unserer Kirche einen adventli-
chen Nachmittag miteinander zu erle-
ben. Viele Mitwirkende haben ihr 
Kommen zugesagt. Machen auch Sie 
sich auf den Weg! 
 

*���	� ���
����
�	(��	��������	����

� ������	������	

Der diesjährige Gottesdienst findet am 
11. Dezember (3. Advent) um 17.00 in 
der katholischen St. Altfridkirche, 
Pommernring 2 (am Calberlaher 
Damm) in Gifhorn statt. 

��������	��	����������� 	

Ab sofort erhalten Sie im Gemeindebü-
ro den Kalender „Der andere Advent“, 
den Neukirchner Abreißkalender und 
die Herrnhuter Losungen für 2012! 
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Begleitet von strahlendem Sonnen-
schein fand am 13. Oktober die diesjäh-
rige Gemeindefahrt der Christus-
Kirchengemeinde Calberlah statt. Das 
erste Ziel war Königslutter, wo der 
Gästeführer Wilfried Kunz alias 
"Bruder Wilfried" die Besucher im 
Kaiserdom  in das Jahr 1411 versetzte. 
Im Ornat eines Benedektinermönchs 
ließ er das Leben im Dom und dem 
angeschlossenen Kloster lebendig wer-
den. Vor allem die Ausmalung des Do-
mes, die nach der vor 2 Jahren abge-
schlossenen Restaurierung in neuem 
Glanz erstrahlt, weckte Begeisterung. 

Ein weiteres Ziel waren der Heeseberg 
bei Jerxheim und der Bibelgarten der 
St. Lorenz-Kirche in Schöningen, in 
dem mehr als einhundert biblische 
Pflanzen die Bilderwelt der Bibel le-
bendig werden lassen.  Auf dem Weg 
zum Kaffetrinken im Reitlingstal ka-
men wir auch durch den Heimatort un-
serer Küsterin Gisela Pehlke.  Am Ende 
waren sich alle einig: Man muss nicht 
in die Ferne schweifen, um neue Ein-
drücke zu gewinnen. 
 
Pastor W. Bach 
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In der Woche vom 17.-21.Oktober haben 
sich in der Zeit von 10.00 - 12.00 Uhr 
täglich etwa 15 - 20 Kinder im Alter 
von 6-10 Jahren getroffen. In dieser 
Herbstferien - Kinderbibelwoche haben 
wir uns mit dem Thema: “Hallo, lieber 
Gott..”  beschäftigt.  
Mit Gott kannst du ganz unkompliziert 
reden. Er ist immer und überall bereit mit 
uns zu reden und für uns da zu sein. Aber 
wenn du nicht mehr weißt wie du mit 
Gott reden kannst bete das Vater unser. 
 
Wir haben mit einem Gebet, einer bib-
lischen Geschichte und einem Lied be-
gonnen. Dazu haben wir uns in der 
Kirche versammelt. Danach folgte das 
Basteln zum Tagesthema. 
Dabei ging es lustig und fröhlich zu und 

als Abschluss haben wir im Kreis nach 
dem Vater unser und Segen noch einen 
schönen Tag gewünscht.  
 
Wir wurden auch von der Presse besucht 
und  es fanden sich gute Berichte in den 
Zeitungen. 
  
Als Abschluss dieser Woche fand ein 
Familiengottesdienst am Sonntag, 
23.Oktober um 10.00 Uhr statt. Somit 
konnte die Gemeinde an dieser Kinderbi-
belwoche teilhaben.  
 
Nicht nur die Kinder hatten viel Spaß und 
Freude, auch das ganze Team hat mit 
großer Begeisterung mit gemacht. 
Wir danken dem Team: Mai Kraft, Mayla 
Spregler, Bjarne Schrottke für ihren 
wunderbaren Einsatz. 
 
Eure  Diakonin Ortrun Vossen-
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Durch den „Lügendschungel“ mussten 
sich die Besucherinnen und Besucher 
des Abendgottesdienstes am 6. Novem-
ber zum Thema „Wahrheit“ kämpfen. 
Die Vorbereitungsgruppe, die sich seit 
einem Glaubensseminar 2009 regelmä-
ßig trifft, war auf das Thema gestoßen, 
nachdem viele große und kleine Skan-
dale in diesem Jahr die Öffentlichkeit 
bewegt haben . Mehr als einmal stand 
man in den vergangenen Monaten vor 
der Frage: Wem kann, wem soll ich 
glauben? Wer sagt hier die Wahrheit-
und wer nicht?  Beim Hindurchgehen 
durch den Lügendschungel aus vergrö-
ßerten Schlagzeilen wurde spürbar, wie 
anstrengend die Suche nach der Wahr-

heit 
manchmal 
sein kann. 
Anstren-
gend, 
doch vor 
allem in-
tensiv und 
lohnend 
war auch 
der Vor-

bereitungsprozess auf den Gottesdienst. 
Zu den Einsichten, die wir in dieser 
Zeit gewonnen haben, gehört der Zu-
sammenhang zwischen Wahrheit und 
Liebe und die Einsicht, dass 
„Wahrheit“ immer in Beziehungen ge-
schieht– zwischen uns Menschen und 
zwischen Gott und Mensch. Auf dem 
Foto sehen Sie die Vorbereitungsgrup-
pe: v.l.: Brigitta Plagge, Manfred Kür-
pick, Martina Wischnewski, Adelheid 
Schiller-Janze, Sophia Gurgel, Birgit 
Hüser, Birte Gessel, Ralf Hintz und 
Birgit Krämer. Der nächste Abendgot-
tesdienst ist am 17. Juni!                       
Pastor W. Bach ( Mehr unter www. 
Kirche-calberlah.de) 
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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Mit-
bürger, 

 
haben Sie sich auch schon über die 
kunterbunte Pflasterung unseres Kirch-
eingangs gewundert? Erst gehen Sie 
über 20 Meter Waschbetonplatten, 
dann folgen ca. zehn Meter moderne 
Pflastersteine. Durch zwei sehr kalte 
Winter  froren Steine und Stufen vor 
unserer Kirche kaputt und mussten 
schnell ersetzt werden. Im letzten Jahr 
wurden daher die ersten Waschbeton-
platten direkt am Eingang aufgenom-
men und durch neue moderne Pflaster-

steine ersetzt. Gleichzeitig ist der Ein-
gang jetzt barrierefrei gestaltet. Das 
konnten wir gerade noch aus bestehen-
den Haushaltsmitteln bezahlen. 
 
Jetzt fehlt uns das Geld für die zweite 
Hälfte der Pflaster-arbeiten.  

 
Im nächsten Frühjahr 
möchten wir die restli-
chen Meter vom Vor-
platz des Gemeindehau-
ses neu gestalten. Diese 
Arbeiten und das Mate-
rial müssen aus Spen-
denmitteln finanziert 
werden. Dafür sind rund 
8.000 Euro aufzuwen-
den. 
 
Bitte unterstützen Sie 
uns mit Ihrer Spende!  
 

Ihre  
 
Friedhelm Fendler, Vorsitzender des 
Kirchenvorstandes  
 
Wolfram Bach, Pastor 
 
Ist der Zugang zum Gemeindehaus 
schön gestaltet, bekommt jeder Besu-
cher einen einladenden Eindruck von 
der Christus-Kirchengemeinde in Cal-
berlah.  
Einen Überweisungsträger finden Sie 
rechts eingeheftet! 
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Ab sofort mit unserem neuen Wintergarten  
Familienfeiern bis zu 150 Personen 
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Viele gute Worte sagen wir 
einander am Anfang des 
neuen Jahres. Wir wünschen 
uns eine kräftige Gesundheit 
und das Gelingen unserer 
Pläne. Hoffnungen sollen 
sich erfüllen. Was uns be-
vorsteht, wollen wir erfolg-
reich meistern. Das alles ist 
gut und richtig. Ich schließe 
mich dem gern an: Mögen 
Sie an vielen Tagen des neu-
en Jahres ganz persönlich 
und in der Gemeinschaft mit 
Anderen, in der Familie, im Beruf und auch 
in der Kirche viel Kraft haben und Erfül-
lung finden. Stark an Leib und Seele! 

Gott versteht Starksein anders 

Neben unseren Worten steht ein Gotteswort 
über dem Jahr 2012. Jesus Christus spricht: 
Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig. 
Es tut gut, auch das gesagt zu bekommen. 
Gott versteht Starksein anders. Seine Kraft 
ist nicht nur da zu finden, wo Gelingen und 
Gesundheit, Erfolg und Erfüllung zu Hause 
sind. Wir denken meist: Schwachheit und 
Kraft sind Gegensätze, die sich ausschlie-
ßen wie Tag und Nacht. Einmal dies, ein-
mal jenes. Eins nach dem anderen. Aber da 
täuschen wir uns. Was für eine Stärke liegt 
darin, wenn jemand ehrlich von seinen 
Grenzen sprechen kann: 
„Dies kann ich nicht, das 
versteh‘ ich noch nicht, 
daran zweifle ich.“ Wel-
che Kraft wird sichtbar, 
wo Menschen aus der 

Schwäche einer Krankheit her-
aus zu uns sprechen. Oder da-
von, wie sie in einer Beziehung 
Schiffbruch erlitten haben. Wie 
verkrampft wirken dagegen die 
Scheinperfekten. Wie unbarm-
herzig gehen wir mit uns und 
anderen um, wenn wir uns zur 
Perfektion zwingen, zur fehler-
losen Richtigkeit, zu dem 
scheinbaren Ideal, keine Schwä-
che und keine Schwachheiten zu 
zeigen. 

Kein Zwang zur Perfektion 

Jesus hat sich nicht eingereiht in die 
Marschkolonne derer mit den schweren 
Stiefeln, die alles niedertreten, was ihnen 
noch zart, verletzlich und unscheinbar auf 
dem Weg zum Erfolg begegnet. Er kam in 
der Schwachheit eines Kindes auf die Erde, 
und er ging von ihr in der Schwäche eines 
Leidenden an dieser Welt. Ich wünsche 
Ihnen die Stärke, zu dem zu stehen, wo Sie 
schwach sind. Die Kraft, an der Seite derer 
zu stehen, die Schwäche zeigen. Das wird 
die Tage des neuen Jahres menschlich ma-
chen, ehrlich und barmherzig. Ihr 

Dieter Rathing 

Landessuperintendent 
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Schon vor Urzeiten wurden in Peru 
Kartoffeln angebaut. In dem Anden-
land gibt es rund 3800 verschiedene 
Sorten– die jedoch kaum noch je-
mand kennt. Mit Unterstützung von 
„Brot für die Welt“ hilft die Bauern-
organisation CHIRAPAQ, diese ein-
zigartige Vielfalt zu bewahren und 
die Ernährung der Bevölkerung zu 
sichern. 
„Würstchen mit Kartoffelsalat!“ – In 
manchen Familien ist das bis heute 
noch das Essen an Heiligabend. Es ist 
einfach, es geht schnell. Worauf achten 
Sie, wenn Sie Kartoffeln kaufen - 
für Kartoffelsalat? Auf die Sorte? Auf 

die Kochart: vor-
wiegend festko-
chend? Drei, vier 
Sorten bietet jeder 
Supermarkt zur 
Auswahl. Können 
Sie sich vorstellen, 
dass es über tau-
send, ja 
fast viertausend 
verschiedenen 
Kartoffelarten 
gibt? Falkenkopf, 
Löwenfährte, Ohr 

des Uhus, Kuhschwanz oder Kleine 
Peruanerin. Fünf Namen nur aus allen, 
wie sie in Peru genannt werden, genau-
er: in der Region Vilcashuamán in den 
Anden. 
Dorthin bringt uns in diesem Jahr unser 
Projektbeispiel von BROT FÜR DIE 
WELT. Unter dem Stichwort 
„Ernährung sichern“ geht es darum, 
Kenntnisse auch über traditionelle 
Kartoffelsorten an Bauernfamilien wei-
terzugeben. Eine vorwiegend am Ex-
port und damit an einem schnellen, gro-
ßen Ertrag orientierte Landwirtschafts-
politik, aber auch die gewaltsamen 
Auseinandersetzungen im Guerillakrieg 
von 1982 bis 1995 haben dazu 
geführt, dass das Wissen um traditio-
nelle Anbausorten und Anbaumethoden 
in Vergessenheit geriet. In unserem 
Projekt unterstützt BROT FÜR DIE 
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WELT nun die Selbsthilfeorganisation 
der Bauern CHIRAPAQ dabei, wieder 
eine ausreichende und existenzsichern-
de Ernte zu erreichen. Denn zwar ist 
der Ertrag auf Feldern mit chemischen 
Hilfsmitteln etwas höher, aber höher 
sind auch die damit verbundenen Kos-
ten. Die Rückbesinnung auf traditionel-
le Anbaumethoden ist arbeitsintensiver, 
aber im Endergebnis für die Familien 
besser, denn die alten Sorten haben 
auch ihre Stärken. Der Bauer Mario 
Ochante ist von der „Weißen Blume“ 
überzeugt: „„Sie ist resistent gegen vie-
le Schädlinge.“ 
Neben der bewährten Zusammenarbeit 
mit einer Partnerorganisation, in der 
Region Vilcashuamán ist dies CHIRA-
PAQ, setzt BROT FÜR DIE WELT 
auch auf ein weiteres Erfolgsrezept: 
Weitergegeben wird das Wissen im 
Erfahrungsaustausch zwischen den 
Bauern. Raúl Inostroza, Agraringenieur 
und Hugo Salvatierra, Leiter von CHI-
RAPAQ in Vilcashuamán bilden ausge-
wählte Bauernfamilien in den Dörfern 
weiter, die so genannten „Promotoren“. 
Diese wiederum teilen ihr Wissen mit 
den Nachbarn. „Mit der Methode ‚Von 
Bauer zu Bauer„ verbreiten sich die 
Kenntnisse in den Dörfern. Die Promo-
toren müssen dabei Vorbild und Anfüh-
rer sein”, erläutert Inostroza. 
Neben der Vermittlung von Kenntnis-
sen über traditionelle Anbaumethoden 

auch für andere Pflanzen wie zum Bei-
spiel Hafer, Gerste, Saubohnen, Sauer-
klee, Kapuzinerkresse und Andenhirse, 
hat die Kamapagne einen weiteren Ef-
fekt. 
CHIRAPAQ wendet sich auch ganz 
bewusst an die Frauen. Rita Castro, 
Ausbilderin neben Inostroza und Salva-
tierra, erklärt warum: „Wenn man die 
Frauen weiterbildet, hilft man der 
ganzen Familie.“ „„Wir reden jetzt im-
mer miteinander.“, erzählt Lucas Teno-
rio., der mit seiner Frau Alejandrina 
Léon im Dorf Chito lebt.: „Unsere Fa-
milie ist seither besser organisiert. Wir 
essen besser. Und wir leben besser.“ 
Text: Thomas Hirschberg 
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01.12.1933 Liane Tietge 
01.12.1934 Sigrid Ratz 
01.12.1937 Christel Heine 
02.12.1924 Elfriede Callies, Edesb. 
02.12.1926 Ilse Stumpenhusen 
02.12.1931 Anni Tetzlaff 
02.12.1933 Willi Franz, Allerb. 
03.12.1930 Magdalena Hoffmann, Allerb. 
03.12.1940 Isolde Schenk 
04.12.1930 Elisabeth Blume 
05.12.1924 Erich Pahlmann 
05.12.1926 Erna Rothbart 
06.12.1934 Eduard Torster 
07.12.1938 Kurt Köhler 
10.12.1924 Dora Priebe 
10.12.1930 Waldine Schweigert 
10.12.1934 Egon Piprek 
10.12.1935 Gertrud Gack 
11.12.1920 Herta Knigge 
12.12.1935 Waltraut Berger 
12.12.1939 Marianne Dannenberg 
13.12.1940 Heike Hornburg, Allerb. 
14.12.1929 Wolfgang Wendt 
15.12.1932 Hugo Stresing 
15.12.1936 Horst Völling 
16.12.1937 Elisabeth Pahlmann 
17.12.1936 Irmgard Goly 
19.12.1931 Helmuth Stahl, Allerb. 
19.12.1938 Sigrid Zeising-Böttger, Allerb. 
22.12.1936 Erika Schneider 
23.12.1926 Eberhard Reinecke, Edesb. 
24.12.1935 Christa Merker 
24.12.1937 Ingrid Janz 
27.12.1933 Ludwig Höhnel 
27.12.1936 Martha Schindler 

28.12.1921 Fritz Fricke 
29.12.1935 Christa Merkel 
29.12.1935 Helga Waßmann 
29.12.1938 Georg Strohmaier 
30.12.1930 Kurt Fernholz,  
31.12.1938 Brunhilde Schröter 
 
01.01.1924 Alfred Aust 
01.01.1934 Mathilde Hintz 
01.01.1937 Alexej Astachow, Allerb. 
01.01.1940 Elfriede Asmus 
02.01.1937 Renate Schulz 
02.01.1938 Regina Hahn 
05.01.1938 Werner Spieker 
06.01.1941 Rolf Holze 
07.01.1931 Elwira Klein 
09.01.1927 Erna Burckhardt 
09.01.1930 Horst Ziemke 
09.01.1940 Regina Sülwald 
10.01.1917 Ernst Schofer, Edesb. 
10.01.1930 Lina Streit 
11.01.1940 Irmgard Raake 
13.01.1929 Herbert Stöcker 
13.01.1940 Klaus Behnke 
14.01.1924 Elfriede Hogrefe 
14.01.1935 Eva Stelter 
15.01.1942 Erwin Beith 
18.01.1933 Fritz Karwehl,  Allerb. 
19.01.1942 Ingrid Otte 
20.01.1937 Christa Bodner 
22.01.1930 Ruth Mahnke 
22.01.1930 Richard Müller, Allerb. 
22.01.1935 Erwin Merkel 
23.01.1926 Gerda Schreiner 
23.01.1935 Heinrich Beith 
24.01.1937 Irene Zellmer, Allerb. 
24.01.1939 Werner Krüger, Edesb. 
24.01.1942 Günther Baars 
25.01.1937 Gisela Rust, Allerb. 
26.01.1928 Auguste Kutzke 
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27.01.1934 Ingeborg Thiemann 
28.01.1936 Karl-Heinz Otte 
29.01.1924 Margarethe Bachmann 
29.01.1933 Werner Thiemann 
29.01.1940 Herbert Langhans 
30.01.1918 Edgar Buchroth, Allerb. 
30.01.1931 Irmgard Wedel 
31.01.1931 Emma Stöcker 
 
02.02.1932 Reinhold Zorn 
02.02.1935 Johanna Wittig 
02.02.1941 Adolf Loreth 
05.02.1931 Ingrid Karwehl 
06.02.1934 Johann Hieb 
06.02.1942 Ingrid Reinhardt 
07.02.1929 Anita Ziemke 
07.02.1934 Edith Stahl, Allerb. 
09.02.1920 Gertrud Wandscher 
09.02.1932 Irmgard Fernholz 
11.02.1935 Winfrid Nagel 
11.02.1936 Irmgard Wesche 

13.02.1942 Horst Ruff 
14.02.1925 Ruth Kuhn 
15.02.1930 Karl Mahlmann 
16.02.1928 Flora Müller 
16.02.1929 Ernst-August Kremling 
16.02.1937 Rudi Krause 
18.02.1923 Friedel Tetzlaff 
18.02.1941 Karl Triller 
19.02.1930 Rolf Thate 
21.02.1938 Manfred Klug 
22.02.1942 Elfriede Klug 
22.02.1942 Erna Langhans 
25.02.1930 Erhard Senft 
26.02.1940 Fritz Schulze 
27.02.1934 Ella Hieb 
29.02.1936 Lisa Sander 

+���&������
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Anmerkung der Redaktion: In unserem Gemeindebrief 
werden bei Geburtstagen, Taufen, Trauungen, Hoch-
zeiten und Beerdigungen persönliche Daten veröf-
fentlicht. Falls Sie dieses nicht wünschen, teilen Sie  
es uns bitte mit. 
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zum am Infos gibt es bei

Frauenchor
Ab Dezember 2011 wieder montags um 

19:30 Uhr
Frau Hilleke
Tel.: 917752

Altenkreis
jeden Mittwoch
um 14:30 Uhr

Frau Dempewulf
Tel.: 2896

Kirchenmäuse 
Kindergruppe für Kinder 

von 6-9 J.
Mittwochs 16.00

Diakonin Frau Vossen-
Hengstmann, Tel. 3334

Kindergottesdienst-
vorbereitung

Jeden Mittwoch ab 18:00 Uhr
Diakonin Frau Vossen-
Hengstmann, Tel. 3334

Schaukasten-Team Mittwoch ab 18:00 Uhr Frau Bachmann, Tel. 5939

Bibelkreis 14 tägig Mittwochs um 18:00 Uhr Pastor Bach Tel.: 6203

Frauenkreis
Jeden 1. Mittwoch im Monat um 19:00 

Uhr
Frau W inter
Tel.: 3347

Bastelkreis
Jeden 2. Mittwoch im Monat

ab 19:00 Uhr
Frau Pehlke
Tel.: 66805

Besuchsdienstkreis

Nächste Termine:
7.2.2012, Gruppentreffen

21.2.2012 Besuchsdienstkaffeetrinken
13.3.2012 Gruppentreffen zur 

Fortbildung

Elisabeth Bebnowski, Tel 
672077

Pastor Bach Tel.: 6203

Spielkreis Kinder 
geboren im 2. Halbjahr 

2010
Mittwochs 9.30-11.00

Silke Marschhause, Tel.2878
Vanessa Hernier, Tel 918707

Spielkreis
Kinder geboren im 1. 

Halbjahr 2010
Donnerstags 10 – 11:30 Uhr

Barbara Zellmer
Tel.: 673060
Birte Gessel
Tel.: 918451
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4.12. 10.00 Abendmahlsgottesdienst 2. Advent P. Bach 
6.12. 10.30 Nikolausandacht mit der DRK-Kita  P. Bach 
11.12. 10.00 Gottesdienst zum 3. Advent P. Bach 

16.12. 9.30 Schulgottesdienst der Oberschule Cal-
berlah in der Aula der Oberschule 

Lehrer, Schüler und P. 
Bach 

16.12. 11.00 Andacht der Diadem –Gruppe P. Bach 
18.12. 10.00 Gottesdienst zum 4. Advent P. Hilleke 
20.12 10.00 Weihnachtsgottesdienst der Grund-

schule Calberlah i. d.Christus-Kirche 
Lehrerinnen, Schüler 
und P. Bach 

24.12. 10.30  Andacht z. Heiligabend im DRK-Heim P. Bach 
 15.00 Krippenspielgottesdienst I Dn. Vossen-Hengstm. 

 16.00 Krippenspielgottesdienst II Dn. Vossen-Hengstm. 

 17.00 Krippenspielgottesdienst III Dn. Vossen-Hengstm. 
 18.00 Christvesper mit Chor P. Bach 

 22.00 Christnacht/ Alte Kapelle P. Bach 

31.12. 18.00 Jahresschlussgottesdienst/ Alte Kapelle P. Bach 
1.1. 18.00 Neujahrsgottesdienst/ Christus-Kirche P. Bach 

8.1. 10.00 Abendmahlsgottesdienst P. Bach 

15.1. 10.00 Gottesdienst P. Bach 
22.1. 10.00 Gottesdienst P. Bach 

29.1. 10.00 Gottesdienst Dn. Vossen-Hengstm. 

5.2. 10.00 Gottesdienst N.N. 

12.2. 10.00 Abendmahlsgottesdienst P. Bach 

25.12. 10.00 Festgottesdienst zum 1. Weihnachtstag P. Bach 
26.12. 10.00 Festgottesd.z. 2. Weihnachtstag/ A.K. P. Holly 

19.2. 10.00 Gottesdienst P. Bach 

26.2. 10.00 Gottesdienst P. Bach 

 10.00 Kindergottesdienst  

 10.00 Kindergottesdienst  

 10.00 Kindergottesdienst  

 10.00 Kindergottesdienst  

 10.00 Kindergottesdienst  

0�������&������������

Tauftermine an einem Samstag im Monat oder im Gottesdienst am Sonntag können Sie 
gern mit Pastor Bach vereinbaren! 
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07.09.2011 Olga Friedrichsen, geb. Knoll im Alter von 90 Jahren 

23.09.2011 Hermann Busse im Alter von 74 Jahren 

14.10.2011 Monika Schmidt, geb. Schulz im Alter von 60 Jahren in 

    Allerbüttel 

21.10.2011 Dora Werner, geb. Lange im Alter von 91 Jahren 

31.10.2011 Irmgard Patzke, geb. Kromke im Alter von 100 Jahren 

07.11.2011 Gertraud Fernholz, geb. Zielke im Alter von 76 Jahren 

23.11.2011 Emma Beith geb. Fricke im Alter von 78 Jahren 
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11.11.2011  Alexander Thasler und Yvonne Thasler-Brandenburg 
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21.08.2011 Karl Damien Rether 

05.11.2011 Mirja Dippold 

05.11.2011 Malte Dippold 

05.11.2011 Vanessa Dell 
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Ansprechpartner in der Gemeinde  

Kirchenvorstand 
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Kirchenvorstand und Pfarramt; Redaktion:  Pastor Wolfram Bach. Bankverbindung: 
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Friedhelm Fendler (Vors.) Berliner Straße 58 Calberlah Tel. 21 66 

Thomas Mudra-Bebnowski Zu den Höfen 9 Edesbüttel Tel. 4200 

Reinhard Krämer Windmühlenweg  3 Calberlah Tel. 6 66 80 

Walter Muhlert Königsberger Straße 13 Calberlah Tel. 29 87 

Andreas Nagel Sonnenweg 13 Gifhorn Tel.05371/619303 

Susanne Otte Am Steinkamp 2 Calberlah Tel. 34 41 

Brigitta Plagge Berliner Straße 4 Calberlah Tel. 15 94 

Marion Spieker Am Schulland 15 Allerbüttel Tel. 64 18 

Pastor Wolfram Bach  
(stellvertr. Vors.) 

Mittelstraße 15 Calberlah Tel. 62 03 

Pastor Wolfram Bach Tel. 05374/62 03 
Fax:6225 

Di. / Do. 9:00 - 11:00 Uhr  
u. nach tel. Vereinbarung 
Montags ist das Pfarramt 
geschlossen! 

Diakonin Frau Vossen-
Hengstmann 

Tel. 05374/ 3334  

Pfarrsekretärin Frau Pröhl Tel. 05374/62 03 Di. 9:00 - 10:30 

  Do 15:30 - 17:30 

Diakoniestation Isenbüttel Tel. 93 17 65 Mo - Fr 9:00 - 12:00 

Diakoniestation Meine Tel. 0 53 04 / 9 00 90 od. 91  Mo - Fr 9:00 - 12:00 
 

Küsterin Frau Pehlke Tel. 05374/6 68 05  

Telefonseelsorge 0800/1110111  oder 1110222  


